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Nr. 31 — 


Neueſte Nachrichlen. 


Zur Neubildung der Reichsregierung. 


Berlin, 5. Februar. (Drahtnachricht). 
Nach Berliner Blättern hielten die beiden enk⸗ 
ſcheidenden Fraktionen, Demokraten und Zen⸗ 
trum, heute ihre Fraktionsſitzungen ab; von de⸗ 
ren Ergebnis wird es abhängen, ob ein großes 
Koalitionskabinett von 14 bis 16 Perſonen ge⸗ 
bildet wird, oder ob die Sozialdemokraten und 
Demokraten ſich zuſammentun. In dieſem Falle 
erwartet man in ſozialdemokratiſchen Kreiſen, 
daß Ebert zum vorläufigen Reichspräſidenten 
ernannt wird. Ein politi ches Kabinett im bis⸗ 
herigen Sinn würde nicht mehr gebildet werden, 
bisherigen Mitgliedern verbleiben würden: Graf 
fondern ein Reichsminiſterium, in dem von den 
Brockdorff⸗ Rantzau, Preuß und Schif⸗ 
fer. Landsberg würde das Juſtizminiſte⸗ 


rium übernehmen, Wiſſel an Stelle von 


Rü dlin das Reich poſtamt, Nos ke dasReichs⸗ 
marineamt und Scheidemann als Staats⸗ 
ſekretär ohne Portefeuille den Vorſitz im Kabi⸗ 
nett führen. Wurm ſoll das Reichsernäh⸗ 
rungsamt behalten. 


Weimar im Zeichen der National- 
verſammlung. 


Weimar, 4. Februar. (Drahtnachricht). 
Mit dem um zwei Stunden verſpäteten Parla⸗ 
mentszug ſind die Staatsſekretäre Graf Brock⸗ 
dorff⸗ Rantzau, Erzberger u. Schif⸗ 

er und viele ee Bier eingetroffen. Die 
raktionen halten bereits Vorbeſprechungen ab. 
ichhorn iſt wegen Unauffindbarkeit von der 
Liſte der Abgeordneten geſtrichen und durch den 
nächſt Berechtigten der betreffenden Kandidaten⸗ 
liſte 5 Dem Vernehmen nach hat ſich eine 
größere Anzahl Vertreter aus e ee 


3 über deren Zulaſſung zu entſcheiden 


n wird. Die erſte Sitzung am Donnerstag be⸗ 
ginnt um 3 Uhr nachmittags. Sie wird durch 
eine An prache Eberts eingeleitet werden, da⸗ 
rauf folgt die Uebernahme des Alterspräſidiums 
vorausſichtlich durch Pfannkuch, ſodann die 

eſung der Namenliſten, hierauf die Verta⸗ 

i Morgen dürfte die Reichsregierung be⸗ 
reits mit dem Aelteſtenrat Fühlung nehmen. 

Berlin, 4. Februar. (Drahtnachricht). Den 

Gotha ſtationierten Truppen ift die Mitbetei⸗ 
gung an der Sicherung der Nationalverfamm- 
kung zugebilligt worden. 2 


Einzug der Regierungstruppen in 


Bremen. 


Bremen, 4. Feberuar. (Drahtnachricht). 
Wie Boesmanns Büro mitteilt, zogen 6 uhr 


abends Regierungstruppen nach hartem Kampf 


Bremen ein, beſetzten den Marktplatz, das 
“haus und de Börſe. Die Arbeiter ziehen ſich 

auf Groepelingen zurück. 
Bremen, 4. Februar. 
manns Büro meldet weiter: Nach einer 
Waffenſtillſtandspauſe von etwa 1 Stunde 
lebte der Kampf gegen 5 Uhr wieder auf. Schwe⸗ 
rer Kanonendonner ſetzte von neuem ein, und ein 
unausge etztes 6 kündigte 
die Fortdauer der Straßenkämpfe an. Inzwi⸗ 
ge entfaltete das Rote Kreuz eine lebhafte Tä⸗ 
igkeit. Um 6 Uhr erreichte als erſte von den Re⸗ 
gierungstruppen das Bremer . 
unter lautem Jubel der Bevölkerung den Markt⸗ 
Fig und nahm vom Rathaus Beſitz. Dann er⸗ 
folgte der Einzug der Geſchütze, Maſchinenge⸗ 
wehre und Panzerwagen, die auf dem Markt⸗ 
platz auffuhren. Kurz darauf wurde ein Aufruf 
einer neuen, vorläuf' gen, von 5 Mitgliedern der 
Mehrheitspartei gebildeten Regierung verbrei⸗ 
tet, in dem es u. a. heißt: Getragen von dem 
Witten des Volkes, erklärt im Auftrage der 
en die von ihr eingeſetzte vorläufige 
Regierung den Rat der Volksbeauftragten und 
ben Vollzugsrat für abgeſetzt, die Volkskommiſ⸗ 
gte und den Arbeiterrat für aufgehoben. Die 
vorläufige * wird unverzüglich nach de⸗ 
mokrat ' ſchen Grundſätzen eine verfaſſunggebende 
bremiſche Nationalver ammlung berufen. Dieſe 
allein wird über Bremens Zukunft entſcheiden. 
Sie wird einer ierung, die die Vollſtreckerin 
des Volkswillens ijt, einſetzen und die Verwal⸗ 
— De ordnen. Freiheit der Preſſe, Freiheit 
der Perſon, Sicherheit des Eigentums werden 
ngehemmt ſoll Bremens wirt⸗ 


. 
chaftliches Leben ſich wieder entfalten können. 


Bromberger Tages bericht. 


Brom ber 8. 5. Februar. (Drahtnachricht). 
Aurtlich. Die Truppen, die den Vorſtoß auf 
etzwalde und Schubin unternommen 


„wurden in den Nächten vom 3. zum 4. 
und vom 4. zum 5, zurückgenommen, 44 


(Drahtnachricht). 


Donnerstag, 6. Februar 


Dor dem Regi 


Herr Ebert wird die Verhandlungen der 
Nationalverſammlung am 6. Februar mit einer 
Anſprache eröffnen. 
Scheidemann das mühſelige Werk des Re⸗ 
chenſchaftsberichts zu erledigen haben. Das al⸗ 
les geſchieht zwiſchen Tür und Angel, denn die 
Nationalverſammlung wird nicht umhin kön⸗ 
nen, zunächſt wirklich eine Regierung zu bilden. 
Was ſeit dem 9. November die Geſchicke der 
Republik zunächſt als „Rat der Volksbeauftrag⸗ 
ten“, dann als „Reichsregierung“ leitete, hat 
anfangs aus Zwieſpältigkeit des Willens, ſpä⸗ 
ter aus Lauheit und Sorge verſagt. In den 
drei Monaten iſt es nicht gelungen, den Kern 
einer feſten Regierungsgewalt zu ſchaffen. Und 
dabei konnten ſich die Volksbeauftragten auf die 
Ie dee Mehrheit des deutſchen Volkes 
tützen. 
kriſen und Angſtzuſtänden nicht herausgekom⸗ 
men. Bei den Nationalwahlen haben bürger⸗ 
liche und mehrheitsſozialiſtiſche Wähler bekun⸗ 
det, daß Ordnung, Freiheit und Recht nicht zer⸗ 
ſtört, vielmehr mit allen Mitteln verteidigt 
werden müſſen. Weil es aber den Radikalen 
und Unentwegten gefällt, die Gaſſen mit Lärm 


und Drohungen zu erfüllen, deshalb wagt die 


Regierung nicht, die Ordnung unter allen Um⸗ 
ſtänden wieder herzuſtellen. Dabei iſt dieſe 
Ordnung für das ſozialiſtiſche Programm der 
Regierung viel wichtiger als für alle anderen 
Dinge. Sozialiſieren läßt ſich nur die techniſch 
hochentwickelte Wirtſchaft. Aber die Regie cung 
läßt geſchehen, daß dieſe Wirtſchaft von 
aus durch kommuniſtiſche Torheiten zerſtört 
wird. Nicht weniger verhängnisvoll iſt, daß 
ſpartakiſtiſche Minderheiten wichtige Nerven⸗ 
zentren des deutſchen Wirtſchaftslebens lahmle⸗ 
gen dürfen. Zwar hat die Regierung wieder⸗ 
holt erklärt, daß ſie kräftig eingreifen werde. 
An Mitteln daran fehlt es nicht, denn regie⸗ 
rungstreue Truppen wachſen in ſtarken Ver⸗ 
bänden überall aus der Erde. Aber in Bremen 
blieb es anfangs bei der Ankündigung des 
Durchgreifens. In leinem Staat der Erde wird 
geduldet, daß ſich beſtimmte Berufsgruppen 
nach Gefallen bewaffnen dürfen, um eine anar⸗ 
chiſche Schreckensherrſchaft aufzurichten, oder 
um der Drohung Nachdruck zu verleihen, die 
Regierung bei der erſten Gelegenheit davonzu⸗ 
jagen. 

Die Regierung durfte in Bremen nicht ver⸗ 
handeln, nachdem ihre berechtigten Forderun⸗ 
gen von den Radikalinskis abgelehnt worden 
waren. Es war die Frage, ob das kommuni⸗ 
ſtiſche Tollhaus in Bremen wichtiger ſei als die 
Sicherung des deutſchen Volkes mit Nahrungs- 
mitteln und Rohſtoffen. Bremen ſoll als be⸗ 
vorzugter Einfuhrhafen dienen, woraus ſchon 
folgt, daß es nicht in Händen von Kommuniſten 
ſein darf, die durch Verhinderung des Schiffs⸗ 
verkehrs auf ganz Deutſchland einen unechör⸗ 
ten Druck auszuüben vermögen. Die ſpariaki⸗ 


ſtiſche Herrſchaft in Bremen, die nun endlich 


erſchüttert zu ſein ſcheint, war eine grobe Ver⸗ 
letzung der demokratiſchen Grundſätze, ſowie des 
geſamten Rechts⸗ und Verfaſſungslebens. Wir 
ſtehen nicht mehr in der Revolution, die jeden 
Tag neue Gewalten gebären kann. Wir haben, 
oder wir ſollten vielmehr eine ſtarke Regierung 
haben, die verpflichtet iſt, dem Geſetz mit allen 
Mitteln Nachdruck zu verſchaffen. Wie immer 
die Dinge in Bremen ſchließlich noch ausgehen: 
ſie bilden einen traurigen Auftakt zu den Wei⸗ 
marer Verhandlungen. Gerade ſo wie der 
Putſch in Erfurt, der ebenſo auf die gemeinſame 
Wurzel alles Uebels der revolutionären Ueber⸗ 
gangszeit zurückgeht: die Schwäche der Berliner 
Regierung. Braunſchweig und Düſſeldorf zeu⸗ 
gen auch dafür, daß ſo unbedingt nicht mehr 
weiter regiert werden kann und darf. Alle pas 
piernen Erlaſſe der Regierung, auch der neueſte 
gegen dic Spartakus⸗Umtriebe, haben keinen 
Wert. Die Regierung muß doch erkannt haben, 
daß fie und die Demokratie, als deren Beauf⸗ 
tragte ſie zu handeln hat, mit Gewalt geſtürzt 
werden ſollen. Wenn ſie der Gewalt mit Ver⸗ 
handeln und Erlaſſen begegnet, dann iſt die 
Slegeszuverſicht der Kommuniſten nicht ohne 
Berechtigung. Am 3. Februar iſt die „Rote 
Fahne“ wieder in Berlin erſchienen. Sie ruft 
der Regierung das Trutzwort zu: „Trotz alle 


dem!“ 


Trotzdem ſind wir aus den Nerven⸗ 


Grund be 


1919 


kungswechſel 


Die demokratiſche Mehrheit der National⸗ 


| verſammlung hat die Pflicht, unverzüglich eine 
Alsdann wird Herr willensſtarke Regierung zu bilden. 


Wenn das 
deutſche Volk noch länger im Nebel hin⸗ und 
hergezerrt wird, wenn aus Lauheit und Schwä⸗ 
che geſündigt wird, dann ſind die Schäden 
neuer Umwälzungen nicht mehr zu heilen. Die 
Mehrheitsverhältniſſe in der Nationalverſamm⸗ 
lung liegen klar. Allein vermag die Sozial- 
demokratie keine Regierung zu ſtellen. Sie muß 
die deutſche demokratiſche Partei in den Regie⸗ 
rungsblock hereinnehmen, wobei noch unſicher 
iſt, wie das Zentrum ſich künftig taktiſch ver⸗ 
hält. Indeſſen iſt parte politiſche Taktik nicht 


das, was wir jetzt brauchen, ſondern nur Wille 


Tatkraft und Zielſicherheit. Die Mehrheit des 
deutſchen Volkes wird ſich keine Klaſſen⸗Diktatur 
aufzwingen laſſen, wie keine andere geſetzge⸗ 
bende Verſammlung dulden und anerkennen, 
als die Nationalverſammlung in Weimar. Der 
Wechſel in der Reichsregierung muß das ſchon 
zum Ausdruck bringen. Wir haben keine Zeit 
mehr zu verlieren! ’ 


Aus der Waffenſtillſtandskommiſſion. 


Berlin, 4. Februar. (Drahtnachricht). Die 
Alliierten teilten mit, daß ſie bemüht ſeien, die 


deutſchen Truppen aus der Ukraine auf dem 


Seewege abzubefördern. Man werde auch die 
im Kaukaſus weilenden reiſefähigen Deutſchen 
heimbefördern. Auf eine Anfrage des Vertreters 
der deutſchen Regierung entgegnete der 3 
ſche Vorſitzende, ſoweit er unterrichtet ei, wer 

im Abtransport der Deutſchen aus Haid ar⸗ 
Paſcha kein . zwiſchen Soldaten und 
Ziviliſten gemacht, ſodaß alſo der Abtransport 
von eee und Militär wahrſcheinlich 
ſei. Die alliierten Mächte kündigten in einer 
Note die Ent endung einer allierten Kommiſſion 
nach Bolen an zur Beilegung der dortigen 
Unruhen. Der ſtellvertretende deutſche Vor⸗ 
ſitzende ſtellte feſt, daß innerhalb der deutſchen 
Grenze die deutſche Regierung unzweifelhaft das 
Recht und auch die Pflicht habe, für Ordnung zu 
ſorgen und die Untertanen zu ſchützen. Die au⸗ 
genblickliche Lage fordere von Deutſchland ein 


ſchnelles Eingreifen in den deutſchen Oſtprovin⸗ 
en. ö 


General Noulens erwiderte, die genaueren 
Weiſungen bezüglich der Oſtfragen würden der 
deutſchen Regierung noch zugehen. Auf ſeine 
Bitten hin erklärte ſich die deutſche Kommiſſion 
bereit, die Ausführungen ihres Vorſitzenden 
ſchrif lich noch genauer zu formulieren. Auf die 
Beſchwerde über die langſame Heimbeförderung 
der in der Schweiz internierten deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen teilte die franzöſiſche Kommiſſion 
mit, daß ſie die Auslieferungsverträge genau be⸗ 
folgen würde. Da jedoch die Schweizer Aerzte 
bei der Unterſuchung der Gefangenen ehr weit⸗ 
herzig vorgehen, ſo laſſe die franzöſiſche n f. 
rung durch einen beſonders dazu berufenen t 
Nachforſchungen vornehmen, wozu fie berech'igt 
fei. Die franzöſiſche Forderung, die in Rußland 
weilenden Elſaß⸗Lothringer ſchneller als die 
übrigen deutſchen Soldaten heimzubefördern, 
wurde deutſcherſe'ts abgelehnt. 

Der Verband ſetzte die deutſche Delegation von 
ſeinem Beſchluß in Kenntnis, am 6. Februar in 
Spaa über die Mitwirkung der deutſchen Han⸗ 
delsflotte an der Weltſchiffahrtsgemeinſchaft und 
über Deutſchlands Verſorgung mit Lebensmitteln 
unter Beteiligung beſonderer Sachverſtänd'ger 
verhandeln zu laſſen. Die deutſche Regierung 
wird erſucht anzugeben, welche Mengen von 
Holz, chemiſchen Erzeugniſſen und Kohlenteer 
Deutſchland zum Ausgleich der gelieferten Le⸗ 
bensmittel ausführen könnte. Der Vertreter der 
deulſchen Regierung in Spaa legte in einer Note 
die Bedingungen dar, unter denen die alliierten 
Lebensmitteltransporte für Polen von Danzig 
ausgeführt werden können. — Als Antwort auf 
den deutſchen Proteſt gegen die unwürdige Be⸗ 
handlung deulſcher Frauen durch die alliierten 
Beſatzungstruppen beim Ueberſchreiten der 
Erenze verlas der franzöſiſche Vorſitzende ein 
Schreiben des franzöſiſchen Gouverneurs in 
Straßburg. Der Gouverneur teilt darin mit, er 
habe ſelbſt zahlreichen Unterſuchungen beige⸗ 
wohnt, jedoch feſtgeſtellt, daß die Le besunter⸗ 
ſuchungen mit dem nötigen Anſtand durchgeführt 
wurden. Im Auftrage der deutſchen Regierung 
richtete die deutſche Delegation an die Gegner die 
dringende Bitte, zur Verſorgung Südbadens 
und zum Warenaustauſch zwiſchen Kehl und 
dem Hinterland den Verkehr mit dem Kohlen⸗ 


** D * 

hafen nicht zu unterbinden. — Die deutſche De⸗ 
legation erſuchte die Alliierten ferner, durch Frei⸗ 
gabe von Schiefer, Schmieröl und Caolin zur 
Ausfuhr aus dem linksrhe'niſchen Gebiet, um 
den Betrieb verſchiedener rechtsrheiniſcher Unter⸗ 
nehmungen aufrech erhalten zu können. — Das 
Oberkommando der Alliierten wies in einer Note 
darauf hin, daß die bis zum 3. Januar nicht 
angezeigten Vorräte und die in der neutralen 
Zone gegen die Anordnung der Alliierten E 
rückgelaſſenen deutſchen Warenbeſtände der 
fahr der Beſchlagnahme ausgeſetzt ſeien. 8 


Erzberger in Weimar. ! 


Berlin, 4. Februar. (Drahtnachricht). 
Staatsſekretär Erzberger iſt heute früh nach 
Weimar abgereiſt. Er führt dort neben deu 
Ausübung ſeines Abgeordnetenmandats die Ge⸗ 
ſchäfte des Vorſitzenden der deutſchen Waffenſtill⸗ 
ſtandskomm'ſſion weiter. In Berlin wird en 
vertreten durch Kapitän zur See von Van⸗ 
ſelow. Die Leitung des Büros der Wafſen⸗ 
ſtillſtandskommiſſion führt Miniſterialdirektor 
von Stockhammern. Die Auskunftsab⸗ 
teilung der Waffenſtillſtandskommiſſion und der 
Preſſedienſt erfolgen während der Anweſenheit 
des Staatsekretärs Erzberger nach wie vor nun 
von Berlin aus. 


Von der internakionalen Sozialiffen- 


konferenz in Bern. 


Bern, 4. Februar. (Drahtnachricht'), Am 
Schluß der heutigen Vormittagsſitzung der in⸗ 
ternationalen ſozialiſtiſchen Konferenz erklärte 8 
der Vorſitzende Branting, es ſei wün chen ⸗ 
wert, wenn die Ausſprache über die Verantwort?⸗ 
lichkeit heute noch beendet würde, da dadurch 
ſicher eine Reihe von Mißverſtändniſſen beſeitigt 
würde. Es ſei zu hoffen, daß die verſammelten 
Vertreter der Sozialdemokratie nicht als Feinde, 
ſondern als international vereinigte Brüder Bern 
verlaſſen würden. Kautzey gab demſelben 
Wunſche Ausdruck und hoffte, daß auch die deut⸗ 
ſche Sozialdemokratie ſich wieder vereinigen wer⸗ 
de. Er erklärte ferner, daß Deutſchland, welches 
keine Rohſtoffe und keine Lebensmittel beſitze, in 
erſter Linie der Gefahr des Bol chewismus und 
der Gegenrevolution preisgegeben ſei. Er gi 
die Hoffnung aus, daß der Berner Kongreß a 
auf die Friedenskonferenz einwirken könne, den 
für den Frieden des Sozialismus zu kämpfen, ſel 
die Hauptaufgabe der Internationale. 

Darauf ſprach als erſter engl'iſcher Vertreten 
Stuart Bumming deſſen Ausführungen ver⸗ 
ſchiedentlich lebhaften Beifall fanden. Er erklärte. 
die engliſchen Delegierten hielten den Zeitpunk! 
nicht für geeignet, die Schuldfrage zu erörtern. 
Eine Fortſetzung des Streites gefährde die el⸗ 

entliche Aufgabe des Kongreſſes, nämlich den 
Wieder ausbau der Internationale. Die engli⸗ 
ſchen Delegierten richteten deshalb an Thomas 
den Appell, den Krieg der Regierungen nicht in 
einen Krieg der Völker zu verwandeln. 
Ziel der Konferenz beſtehe darin, den Gang den 
gegenwärtigen Verhandlungen in Paris zu 
beeinfluſſen, wo der Völkerbund vorbereitet wer⸗ 
de. Wird dieſes Ziel in Bern nicht erre'cht, dann 
fällt der Völkerbund und damit auch die inter⸗ 
nationale Arbeiterge etzgebung. Der Appell au 
Thomas gelte gleichzeilg auch den deutſchen 
Mehrheitsfogiauiften. Sodann wies Grum⸗ 


bach darauf hin, daß nach feiner une alle 


Franzoſen die Reden Eisners und Kaußz⸗ 


fns als Grundlage zum Wiederaufbau der m 


ternationale anſehen. Der Redner verurteilte 
ſcharf die auf dem Periſer Kongreß zu Tage ges 
tretene imperialiſtiſche Tendenz und erklärte un⸗ 
ter Beifall, daß jeder Deut’ gland aufden 
Frieden, der der Revolution nicht Rechnung 
trage, das linke Rheinufer annektiere u. Deutſch⸗ 
land zerſtückele, ein nichtiger Aae u. 
ier fein werde. Un aber hi. Aufgaben den 
erner Konferenz gegenuber Par's zu erleich⸗ 
tern ſollten die Mehrheitsſozialiſten eine ent⸗ 
ſcheidende Erklärung zur Schuldfrage abgeben. Be. 
Bern, 4. Februar. . Dis 
Konferenz wurde heute vormittag um 9.30 Uhn 
fortgeſetzt. Hu 3 mann teilte mit, daß neue 
Delegierte aus Spanien und Oeſterreich einge⸗ 
troffen feien, ſodaß heute insgeſamt 25 Länden 
durch 88 Delegierte vertreten ſind. Der bayrk⸗ 
ſche Miniſterpräſident Eisner erklärte, daf 
aus der erſten Zuſammenkunft der Internatis⸗ 
nale der Anfang eines Völkerbundes hervor 
gehen müßte. Eisner ſtimmte Thomas zu, daß 
völlige Klarheit und Wahrheit zwiſchen den 8 


* | 


noſſen untereinander herrſchen müſſen. Er ver- 

breitete ſich ſodann über den Charakter der deut⸗ 
ſchen Revolution und ſtellte feſt, daß dieſe Re⸗ 
volution die Maſſen auf das Tiefſte umgewan⸗ 
delt habe und polemiſierte in längeren Ausfüh⸗ 
rungen gegen die Darlegungen von Wels. 


Aus dem Berliner Zenkralrat. 


Berlin, 4. Februar. (Drahtnachricht), In 
den Sitzungen vom 1. und 3. 2. beſchloß der Zen⸗ 
tralrat die Annahme einer Vorlage, betreffend 
Uebertragung von Befugniſſen, die vorher dem 
deutſchen Kaiſer und König von Preußen zu⸗ 
ſtand, an die betreffenden anderen Stellen. 


Auch dem Vorſchlag des Demobilmachungs⸗ 


amtes, Gewerkſchaftsfunktionäre in den größeren 
Städten zur Unterſuchung der Lebens⸗ und Ar⸗ 
beitsverhältniſſe und Ueberführung von Arbei⸗ 
tern ie andere Berufe anzuſtellen, wurde zuge⸗ 


mt. 
Eine Verordnung über wirtſchaftliche Maß⸗ 
nahmen auf dem Textilgebiet wurde ebenfalls 
verabſchiedet. 
Außerdem wurde eine große Menge von Ein⸗ 
aben erledigt und die wirtichaftliche Lage be⸗ 
prochen. ? 


Sicherung Berlins gegen neue Sparlakuspuſſche. 

Das Wolffſche Telegraphen⸗Büro teilt mit: 
In der Preſſe ſind mehrfache Befürch ungen be⸗ 
züglich neuer kommuniſtiſcher Putſche geäußert 
worden. Es iſt bekannt, daß zahlreiche Agenten 
des ruſſiſchen Bolſchewismus in Berlin wellen. 
Weite Kreiſe der Berliner Bevölkerung ſind ſchwer 
beunruhigt. 

Uns wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, 
daß trotz der Detachierungen nach Bremen und 
Weimar ſtarke, zuverläſſige Regierungstruppen 
in und dicht um Berlin bereit ſtehen. Dieſe 
Truppen find auf erneute Put ſche gefaßt. Sie 
werden Berlin nach wohlvorbereitetem Plane 
beſetzen, ſobald dies nötig erſcheint. Sollte er⸗ 
neut die Ruhe und Ordnung geſtört und bewaff⸗ 
neter Widerſtand in Berlin geleiſtet werden, fo 
werden die Truppen rückſichtslos durchgreifen 
und Ruhe und Ordnung mit Waffengewalt 
ſichern. Die Regierung wird vorausſichtlich, 
wenn es nötig iſt, den Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängen. Die Veran wortung für Blutvergießen 
fällt dann lediglich denen zu, die gegen Geſetz 
und Recht in verbrecheriſcher Weiſe Putſche ver⸗ 
unſtalten und Unruhen hervorrufen. 


Doulſche Cebensmitlelſchiffe ausgelaufen. 
Königsberg i. Pr., 3. Februar. Meh⸗ 
rere Dampfer der „Wörmann⸗Linie“ von je 8000 
Tonnen Raumgehalt, die bisher im hieſigen Ha⸗ 
fen lagen, find geſtern ausgelaufen, um Lebens⸗ 
mittel für Deu ſchland abzuholen. Die Dampfer 
begeben ſich zuerſt nach England, wo ſie weitere 
Weiſung erhalten ſollen. 
Engliſche Kreuzer auf der Elbe. 
Hamburg, 3. Februar. Vier engliſche 
und amerikaniſche Kreuzer und Zerſtörer find am 
Sonntag in die Elbe eingelaufen und ſind auf 
der Fahrt nach Hamburg. Sie kommen, wie es 
8 Heiß zur „Kontrolle über die abzuliefernden Le⸗ 
msmittelſchiffe“. Heute vormittag trafen be⸗ 
reits der amerikaniſche Kreuzer „Dange“ und der 
engliſche Zerſtörer „F. 82 Trucolent“ im Ham⸗ 
burger Hafen ein. 


Die Uebergabeverhandlungen in Bremen. 

Bremen, 3. Februar. (W. T. B.) Fol⸗ 
ende Reſolution wurde vom Rat der Volks⸗ 
eauftragten ſowie den Vertretern der Hambur⸗ 
ger und Bremerhavener Truppen einſtimmig an⸗ 
genommen: \ 

1. Rücktritt der jetzigen bremiſchen Regierung 
und Bildung einer neuen Regierung, die pari⸗ 
tätſſch zu ammengeſetzt iſt unter Mitwirkung als 
ler ſozialiſtiſchen Parteien nach dem Verhältnis 
der abgegebenen Stimmen zur Wahl der Arbei⸗ 
ter⸗ und Soldatenrates. 

2. Die bewaffneten Arbeiter erklären ſich be⸗ 
reit, die Waffen abzugeben an die einrückenden 
Hamburger und Bremerhavener Truppen, die 
alsdann die Sicherung Bremens übernehmen 
und den Sicherheitsdienſt organiſieren. 

3. Die Diviſion Gerſtenberg verpflichtet ſich, 
in den jetzigen Stellungen zu verbleiben und den 
Einmarſch der Hamburger und Bremerhavener 
Truppen nicht zu behindern. Nach dem Ein⸗ 
marſch dieſer Truppen rückt die Diviſion Ger⸗ 
ſtenberg ab. 

In der e des A.⸗ und S.⸗Rates 
wurde die obige Reſolution einſtimmig ange⸗ 
nommen. Der Rat der Volksbeauftragten ſandte 
hierüber ein Telegramm an die Berliner Regie⸗ 
rung und ſprach dabei die Erwartung aus, daß 
zunächſt die Einſtellung der gegen Bremen ge⸗ 
richteten Aktion und die ſofortige Zurückziehung 
der Diviſion Gerſtenberg erfolgt. 


Der Einmarſch in Bremen. 


Bern, 4. Februar. (Drahtnachricht). Nach⸗ 
dem Bremen die am Sonntag mit der Reichs⸗ 
regierung getroffenen Abmachungen nicht inne⸗ 
gehal en hat, es andererſeits aber erforderlich 
war, die Abſichten der zuſtändigen Stellen zu 
erreichen, iſt der Diviſion Gerſtenberg der 

Einmarſch befohlen worden. Bis auf we teres 
Darf man hoffen, daß das Nötige ohne erhebliche 
Opfer erreicht wird. . 

Beſſerung der Lage in Oberſchleſien. 

Aus Beuthen wird dem Berliner „Lokal⸗An⸗ 

2 wor berichtet, daß eine bedeutende Beſſerung 

i Beginn dieſer Woche in der Streiklage Ober⸗ 
en eingetreten iſt. Vollſtändig im Betrieb 
nd neun Gruben, ſieben ſtreiken noch. 


Arbeitsunwillige. 5 
Berlin, 4. Februar. Wie dem Berliner 


okal⸗Anzeiger“ aus dem Haag gemeldet wird, 
ind in Aachen 4000 Stellen in den Bergwerks ⸗ 


3 


i eben zu bejegen, die Arbeiter lehnen es 
i ab, a a keine dan bah 
u haben. Der franzöſi ommandant hat 
sha bekannt gegeben, daß jeder Arbeitsloſe 
ine ihm angebotene Stelle annehmen muß. 


7 


n das Mitglied des Vollzugs. 
Gegen das frühere Mitglied zugsrates 


ift laut Berliner „Lokal⸗Anzeiger“ von dem 

Kriegswucheramt Anklage erhoben worden. 

Strobel ſoll die Leitung eines großen Berliner 

Hotels vor einer bevorſtehenden D 
gewarnt und jo verhindert haben, daß die auf⸗ 

5 Lebensmittel erfaßt werden konn⸗ 
n. 


Die frühere Königin von Bayern f. 
München, 3. Februar. Die frühere Kö⸗ 
nigin Marie Thereſe von Bayern iſt heute 
Abend 6,45 Uhr auf Schloß Wildenwart ſanft 
verſchieden. 


Polniſcher Vertrag mit den Tſchecho- Slowaken. 

Paris, 4. Februar (Drahtnachrich“). Ha⸗ 
das. Jwiſchen den Polen und den Tſchecho⸗Slo⸗ 
waken ilt ein vorläufiger Vertrag, der ſich gef 
das Fürſtentum Teſchen bezieht, abgeſchloſſen 
worden. Er beſtimmt die Grenze der Gebiete, 
die jedes Land beſetzen wird. Die Tichechen wer⸗ 
den die Verſorgung der Polen mit Waffen und 
Munition erleichtern und die polniſchen Gefan⸗ 
genen in Freiheit ſetzen. 


Beſchäftzgungsloſe Texfilarbeiter in Amerika. 

Albany, 3. Februar. (Drahtnachricht). 
Reuter. In dem Staate Newyork ſind ungefähr 
5000 Textilarbeiter beſchäf igungslos. In ange⸗ 
ſchlagenen Kundgebungen wird den Arbeitern 
mitgeteilt, daß die Betriebsanlagen wegen feh⸗ 
lender Aufträge und mangelnder Arbeit ge⸗ 
ſchloſſen worden ſeien. Die Arbeiterführer er⸗ 
klären jedoch, die Betriebseinſtellung ſei in Wirk⸗ 
lichkeit eine Ausſperrung, weil die Arbeiter die 
48ſtündge Arbeitswoche verlangen. 


Forderung der 40ſtündgen Arbeitswoche in 

England. 
London, 3. Februar. (Drahtnachricht). 
Reuter. Auf der in London abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Gewerkſchaft der Elektr'zitätsar⸗ 
beiter wurde beſchloſſen. bis Donnerstag di: Ar⸗ 
beit niederzulegen, wenn nicht die 40ſtündige Ar⸗ 
beuswoche geſetzlich eingeführt wird. 


Aus Stadt und Land. 


Thorn, 5. Februar 1919. 


Die Lage auf dem Arbeiksmarkt. 


Die Lage des Arbeitsmarktes verſchlechtert 
ſich durch die Wirkungen der Transporte, Hoh⸗ 
len⸗ und Rohſtoffnot andauernd. Die Verteue⸗ 
rung der Produktion, hervorgerufen durch die 
hohen Lohnforderungen, hat ein Nachlaſſen der 
Aufträge zur Folge. 

An eine Verbeſſerung der Verhältniſſe iſt 
bei der Abneigung der ſtädtiſchen Arbeitsloſen 
gegen jede Arbeit im Freien, und da ein Be⸗ 
darf an Arbeitskräften nur in der Landwirt⸗ 
ſchaft und im Kohlenbergbau vorliegt, nicht zu 
denken: 

Folgende Zahlen mögen das Verhältnis von 
Angebot und Nachfrage in der Landwirtſchaft 
verdeutli 5 


lichen: 

Provinz Brandenburg: Offene Stellen am 
25. 1. 19 1207, Angebot von Arbeitſuchenden 
248; Provinz Weſtfalen: Offene Stellen am 
25. 1. 19 622, Angebot von Arbeitſuchenden 
364; Provinz Pommern: Offene Stellen am 
25. 1. 19 854, Angebot von Arveitſuchenden 
205. 

Dieſe Arbeitſuchenden ſetzten ſich zudem in 
der Mehrzahl aus Güterbeamten und Eleven 
zuſammen. 

Im Kohlenbergbau ſtehen offene Stellen mit 
der Nachfrage in gar keinem Verhältnis. In 
Weſtfalen fehlen noch 8000 Arbeiter, im 
Rheinland und in der Braunkohleninduſtrie iſt 
dieſe Zahl noch größer; andererſeits konnten 
von den märkiſchen Arbeitsnachweiſen ganze 60 
Arbeiter dorthin vermittelt werden! 

Der weibliche Arbeitsmarkt hat ſich durch die 
großen Entlaſſungen ebenfalls verſchlechtert. 
Auch hier findet ſichArbeitsgelegenheit von grö⸗ 
ßerer Bedeutung nur in der Land⸗ und Haus⸗ 
wirtſchaft. 

— Lehrerprüfung am evangeliſchen Semi- 
nar. Unter dem Vorſitz des Herrn Seminar⸗ 
direftors John fand am hiefigen evangeli⸗ 
ſchen Lehrerſeminar die erſte Lehrerprüfung 
ſtatt. Es beſtanden alle Bewerber: Fritz Batz, 
Thorn; Rudolf Boldt, Laskowitz, Weſtpr.; 
Alfred Mellentin, Thorn. 8 

— Poſtverkehr der Angehörigen der mobi⸗ 
len Grenzſchutztruppen. Vom 1. Februar ab, 
dem Tage des Außerkrafttretens der Feldpoſt⸗ 
Portovergünſtigungen aus Anlaß der Demobil⸗ 
machung, genießen im Inlande nur noch die 
Angehörigen der mobilen Grenzſchutztruppen 
beſonderePortovergünſtigungen, ſoweit ihr Poſt⸗ 
verkehr durch Vermittelung von Feldpoſtanſtal⸗ 
ten abgewickelt wird. Im Verkehr mit dieſen 
Grenzſchutztruppen werden befördert: In Pri⸗ 
vatangelegenheiten der Angehörigen: gewöhn⸗ 
liche Briefe (einſchl. Zeitungen) bis 275 Gramm 
und zwar bis zu 50 Gr. portofrei, über 50 Gr.: 
gegen 10 Pfg. Porto, Poſtkarten: portofrei, 
e e bis zu 155 au 3 ur 
Truppen: portofrei, an die Truppen: bis 1 
Mk. einſchl. 10 Pfg., bis 200 Mk einſchl. 20 
Pfg., bis 300 Mk einſchl. 30 Pfg., bis 400 Mk. 
einſchl. 40 Pfg., bis 600 Mark einſchl. 50 Pfg., 
bis 800 Mk. einſchl. 60 Pf 
gegen Zeitungsgeld und Umſchlagsgebühr. Die 
Aufſchrift der Sendungen an die Angehörigen 
der Grenzſchutzwachen hat außer derFeldadreſſe 
(Name, Dienſtſtellung, Truppenteil) den Ver⸗ 


merk „Feldpoſtbrief“, ſowie den Zuſatz, Grenz. 


ſchutz“ und die Feldpoſtnummer in der Form 
„Deutſche Feldpoſt Nr.. ..“ zu enthalten. Nach 
denſelben Grundfägen haben ſich die Heeresan⸗ 
gehörigen auf den von ihen ausgehenden Sen⸗ 


dungen deutlich als Abſender 


g. Porto, Zeitungen 


r zu bezeichnen, z. 
B. Abſender Jäger A. Meyer, Jäger⸗Batl. 3, 
2. Komp., Grenzſchutz, Deutſche Feldpoſt Nr. 
857. Vorläufig kommen nur die Feldpoſtan⸗ 
ſtalten Nr. 857, 875 und 967 in Betracht; die 
weiteren Nummern werden noch veröffentlicht 
werden. Für die Angehörigen der in Kurland 
und Litauen verbliebenen freiwilligen Forma⸗ 
tionen ſind Poſtſendungen künftig in demſel⸗ 
ben Umfange wie für die Grenzſchutztruppen 
zugelaſſen, alſo auch gewöhnliche Briefe bis 275 
Gramm (einfchl. Uebergewicht). Für die Trup⸗ 
pen in der Ukraine tritt eine Aenderung nicht 
ein. 

— Der evangeliſche Bund gagen die Hunger- 
blockade. Der evangeliſche Bund zur Wahrung 
der deutſch⸗proteſtaniti hen Intereſſen hat am 1. 
Februar folgenden Funkſpruch an die Chriſtlich⸗ 

eſinnten aller Länder ausgehen laſſen: Nach 
aſt vierteljähr'ger Waffenruhe werden die deut⸗ 
ſchen Gefangenen noch immer aurückbehalten 
und bleiben die deutſchen Grenzen noch immer 
blockiert. Die durch keine Kriegsnotwendigkeit 
mehr gebotene Zurückbehaltung der Gefangenen 
und Aufrechterhallung der Hungerblockade bringt 
unſagbares Elend über das deutſche Volk, das im 
Vertrauen auf einen gerechten Frieden die Waf⸗ 
fen niedergelegt hat. Hunderttauſende Gefangene 
und deren unglückliche Angehörige verzehren ih 
in unendlicher Sorge und Sehnſucht. 800 00 

Männer, Frauen und beſonders Kinder ſind 
ſchon der Hungerblockade zum Opfer gefallen und 
noch ſterben täglich durch Unterernährung 800 
Per onen. Die Kinderſterblichkeit iſt um das 
Mehrfache, bei den Zehn⸗ und Vierzehnjährigen 
um das Vierfache geſtiegen. Die Aufrechterhal⸗ 
tung der verſchärften Hungerblockade iſt täglicher 
Kindermord. Die Chriſtlichgeſinnten aller Län⸗ 
der, auch der Völker, mit denen Deutſchland im 
Kampfe ſtand, ſcheinen dieſe grauſamen Tat⸗ 
ſachen nicht zu kennen. Deshalb wendet ſich der 
evangeliſche Bund, eine der größten Organifa'io- 
nen des evangeliſchen Deutſchlands, an die 
Chriſtlichgeſinnten aller Völker und fragt ins⸗ 
be ondere die evangeliſchen Glaubensgenoſſen, 
ob ſie die in der Weltgeſchichte beiſpielloſe Härte 
wider das Mutterland der Reformation in ihrem 
Gewiſſen verantworten können. Noch mehr als 
der entſetzliche Krieg ſelbſt muß dieſes grauſame 
Verhalten das chriſtliche Anſehen ſchädigen, den 
Neuaufbau chriſtlicher Gemeinſchaft hindern, die 
ſittlichen Begrif'e verwirren und zu einer furcht⸗ 
baren Gefahr für alle Länder der Erde werden. 
Der evangeliſche Bund ruft darum alle Chriſtlich⸗ 
geſinnten auf, zum Heile der Menſchheit einzu⸗ 
tre en für baldigen Friedensſchluß, ſofortige 
Aufhebung der Hungerblockade und Rückgabe der 
deutſchen Gefangenen. 

— CL'quidalionen und Sequeſtralionen deuf- 
ſcher Firmen in Jandesland. Der im Julni d. 
Is. zur Wahrung der beteiligten deutſchen In⸗ 
tereſſen gebildete „Ausſchuß für Liquida lionen 
und Sequeftrationen deutſcher Firmen in Fein⸗ 
desland“, deſſen Leitung Herr Miniſterialdirek⸗ 
tor a. D. Wirklicher Geheimer Rat F. Luſens⸗ 
ky, Berlin, übernommen hat, hat jetzt für jedes 
der in Betracht kommenden Länder beſondere 
kaufmänniſche und jur ſtiſche Spezial achverſtän⸗ 
dige aus ſeiner Mitte beſtellt und bei der Rechts⸗ 
abteilung des Auswärtigen Amtes beantragt, 
dieſelben für alle ſich bei den Friedensverhand⸗ 
lungen etwa als erwünſcht ergebenden Rückfra⸗ 
gen vorzumerken, ſowie im voraus eine ge⸗ 
meinſame Ausſprache mit ihnen über die deut⸗ 
ſcherſeits einzunehmende Haltung zu veranſtal⸗ 
ten. — Dem Antrage wird gutem Vernehmen 
nach ſtattgegeben werden. Gleichzeitig hat der 
Aus ſchuß dem Auswärtigen Amt in einer Ein⸗ 
gabe folgende Erwägungen unterbreitet: „Nach 
Aeußerungen, welche wir ſchriftlich wie mündlich 
von den verſchiedenſten Seiten aus dem Kreiſe 
der im Ausland ſequeſtrierten und liqu' dier len 
Firmen erhalten haben, iſt mit Sicherheit anzu- 
nehmen, daß ſich, ſobald der Stand der Frie⸗ 
densverhandlungen die Ausreiſe in de feind⸗ 
lichen Länder ermöglicht, ein großer Teil der 
ſich für geſchädigt haltenden Reichsdeutſchen un⸗ 
verzüglich perſönlich an den Sitz ihrer ſeque⸗ 
ſtrierten bezw. Tiquidierten Firma begeben wird, 
um ſich dort aus eigener An ſchauung über den 
Stand der Dinge zu unterrichten, von den 
Zwangsverwaltern oder ſonſt zuſtändigen Stel⸗ 
len perſönlich Rechenſchaftsbericht zu verlangen 
und evtl. mit ihnen über die Wiederaufrichtung 
der Firma und ſonſtigen Einzelintereſſen zu ver⸗ 
handeln. ... Es iſt aber wohl mit Beſtimmt⸗ 
heit anzunehmen, daß die Zmangsverhalter oder 
ſonſtigen zuſtändigen Amtsperſonen es regel⸗ 
mäßig ablehnen werden, ihre Berichterſtattung 
in dieſer unoffiziellen Form vorzunehmen. So 
werden ſich vielfach Auseinanderſetzungen er⸗ 
geben, die zu neuer Erbitterung führen und die 
Wiederherſtellung des geſchäftlichen Verkehrs nur 
ungünſtig beeinfluſſen werden. Deshalb erſcheint 
uns rätlcher eine Vereinbarung, wonach die 
Zwangsverwalter und Liquidatoren feindlicher 
Unternehmungen über den Verlauf und das Er⸗ 
gebnis der Sequeſtrationen und Liquidationen 
an ihre Regierung einen amtlichen Bericht zu er⸗ 
ſtatten haben, die e Berichte von Regierung zu 
Regierung mit tunlichſter Beſchleunigung ausge⸗ 
tauſcht und von jeder Regierung ihren von den 
Kriegsmaßnahmen betroffenen Staatsangehöri⸗ 
25 übermittelt werden. Wenn dieſer Weg be⸗ 
chritten werden ſollte, dürfte es möglich fein, die 
von feindlichen Zwangsmaßregeln der erwähn⸗ 
ten Art betroftenen heimiſchen Kreiſe davon zu 
überzeugen, daß ein erfolgreichesVorgehen ihrer ⸗ 
ſeits in feindlichen Staaten nicht früher in Frage 
kommen kann, als ihnen die zu oerwartenden 
Rechenſchaftsberichte der feindlichen Sequeſter 
und Liqu'datoren vorliegen. In welcher Weile 
und in welchem Umfange ſpäter gegen die in den 
Rechenſchaftsberichten klargelegten Maßnahmen 
Rechtsbehelfe zur Verfügung abhängen. Wir 
1 es dabei für ſelbſtverſtändlich daß wenn 
ſolche Möglichkeit gegeben werden ſollte, den be⸗ 
troffenen Kreiſen unbenommen fein muß, ihr 
Inereſſe durch Vertrauensleute und juriſtiſche 


Sachwalter, ſowohl der eigenen als der feind⸗ 


würde 


lichen Nationalität oder auch von einem neutra⸗ 
len Staate wahrnehmen zu laſſen. Soſtten in 
dieſer Hinſicht irgendwie Zweifel obwalten, ſo 

dieſe Möglichkeit im Friedensvertrage 
ausdrücklich vorguſehen ſein. Schließlich geben 
ir auftragsgemäß nochmals zu geneigter Erwä⸗ 
gung, ob nicht durch obligatoriſche Anmeldung 
und kaumänniſche Nachprüfung aller aus 
queſtrationen und Liquidation in Feindesland 
entſpringenden deutſchen Schadenerſatzanſprüche 
diejenigen wirklich zuverlä figen Unterlagen zu 
ſchaffen fein möchten, deren nach Anſicht unferes 
Ausſchuſſes die Reichsregierung unbedingt be⸗ 
darf, wenn ſie bei der Abrechnung mit den feind⸗ 
lichen Regierungen ſich nicht dem Vorwurf aus⸗ 
ſetzen will, daß ihre Schätzungen auf unzuver⸗ 
fälfigem und zweifelhaftem Material beruhen und 
daher nicht als einwandfrei erachtet und behan⸗ 
delt werden könnten.“ 

— Polniſcher Hohn über Hindenburg. Zu 
der Nachricht, daß der Generalfeldmarſchall 
v. Hindenburg den Oberbefehl über den Grenz⸗ 
ſchutz im Oſten übernehmen wird, ſagt die „Ga⸗ 
zeta Ludowa“ vom 25. Januar: „Die Deutſchen 
ſetzen große Hoffnung auf Hindenburg, ebenſag 
wie fie ſeinerzeit Hoffnungen gehegt hatten, als 
Hindenburg ſich gegen die Koalition wandte.“ 
Das Blatt fährt dann wörtlich fort: „Und was 
geſchah mit Hindenburg? Er bekam ſolche 
Prügel, daß ihm die Luſt, Krieg zu führen, ver⸗ 
ging. Er ſoll angeblich ſchon die Abſicht gehabt 
haben, ins Kloſter zu gehen (J). Jetzt ſoll die⸗ 
ſer faſt Mönch gewordene Hindenburg alles 
auf den Kopf ſtellen, was die Polen dank ihrer 
Energie in der Provinz Poſen erreicht haben. 
Polen find nicht Ruſſen, die in der letzten Zeil > 
ſogar ein Weib beſiegen konnte, weil fie fidp 
ſelbſt ergaben.“ 

— Der Belagerungszuſtand aufgehoben. Der 
über unſere Stadt verhängte Belagerungszu⸗ 
ſtand iſt durch Verfügung der zuſtändigen Stel⸗ 
len mit dem heutigen Mittwoch wieder aufge⸗ 
hoben worden, jedoch find Verordnungen ers 
laſſen, nach denen Zivilperſonen zum Betreten 
der Straßen in der Zeit zwiſchen 11½ Uhr 
abends und 5 Uhr morgens eines Erlaubnis⸗ 
ſcheines bedürfen. Die Gaſtwirtſchaften ſind 
um 11 Uhr abends zu ſchließen. Außerdem iſt 
eine weſentliche Einſchränkung der Tanzvergnüs. 
gungen angeordnet. „4 

— Aus der Haft enklaſſen. Wie berichtet, 
ſind hier neun polniſche Einwohner unter dem 
Verdachte des Hochverrates verhaftet worden. 
Sie find mit Ausnahme des Unterzahlmeiſters 
Rychlicki wieder auf freien Fuß geſetzt.“ 
Wie uns vonfeiten der Verteidiger mitgeteilt 
wird, iſt an das Reichsmilitärgericht eine Be⸗ 
ſchwerde wegen der Unzuläſſigkeit der Verhän⸗ 
gung des Belagerungszuſtandes gerichtet wor⸗ 
den, ebenſo iſt wegen der Geſetzwidrigkeit den 
Verfahrens der Beſchwerdeweg beſchritten wor⸗ 
den, weil die Angeklagten nicht entſprechend 
dem Schutzhaftgeſetz vom dezember 1916 behan⸗ 
delt worden ſind. ; 

— Wöchen liche Lohnzahlung bei der Eiſen⸗ 
bahn. Nach einem Erlaſſe des preußiſchen Ei⸗ 
ſenbahnminiſters ſoll den ſeit langer Zeit aus 
den Kreiſen der Arbeiterſchaft geäußerten 
Wünſchen entſprechend an Stelle des bisherigen 
einmonatigen Löhnungszeitraumes der einwö⸗ 
chige treten, ſoweit nicht die Arbeiter ſelbt 
wünſchen, daß die bisherigen Lögnungszeit⸗ 
räume beibehalten werden. Die wöchentliche 
Zahlungsweiſe beginnt für Werkſtattsarbeiten 
am 25. Februar, für die übrigen Arbeiter mid 
dem 1. März. N 

— Der Weiterbau des Maſuriſchen Kanals 
ſoll zum Frühjahr in Angriff genommen wer⸗ 
den, nachdem er während des Krieges in den 
Hauptſache geruht hatte. Die Koſten für die 
jetzt noch auszuführenden Arbeiten waren auf 
15 822 000 Mark veranſchlagt, doch wird wahr⸗ 
ſcheinlich nun beinahe der doppelte Betrag er⸗ 
forderlich ſein. Die Regierung hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, den Kanal nach den urſprünglichen 
Plänen. d. h. alſo 7 Meter breit, 1,20 Metern 
tief, 27,5 Quadratmeter Waſſerquerſchnitt min 
Schleuſen von 7,5 Meter Breite, 45 Meten 
Länge und 2,54 Meter Tiefe, das iſt für Kähne 
von 250 bis 300 Tonnen Tragfähigkeit, bauen 
zu laſſen. Ein Vorentwurf für die Ausnützung 
der Waſſerkräfte am Maſuriſchen Kanal iſt den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur Verfügung 
vorgelegt. Die Prüfung des Entwurfs vom 
wirtſchaftlichen Standpunkte hat, wie dig 
„Hart. Zig.“ erfährt, ein recht günſtiges Ergeb⸗ 
nis gezeitigt. 1 

— Die Gas- und Clekkrizitätsverſorgunm 
gefährdel! Wie uns von der Leitung des Elek⸗ 
trizitätswerkes mitgeteilt wird, find nur meh 
für vier Tage Kohlen zum Betrieb des Elektl«⸗ 
zitätswerkes und für ſieben Tage Kohlen zum 
Betriebe der Gasanſtalt vorhanden. Leiden 
zeigt ſich vorläufig noch keine Möglichkeit, von 
Ablauf dieſer Galgenfriſt die zurNeige gehenden 
Vorräte aufzufüllen. Die Urſache ſolcher, das 
geſamte Wirtſchaftsleben gefährdender Erſche⸗ 
nungen iſt in erſter Linie in den unverantwork⸗ 
lichen Streiks der Bergarbeiter und in den dur“ 
die harten Waffenſtillſtandsbedingungen her⸗ 
aufbeſchworenen Verkehrsſchwierigkeiten zu Tr 
chen. 8 5 is 

— Der Militäranmärfer.Berein - hielt am 
Sonnabend im Schützenhauſe ſeine Hauptvew 
ſammlung ab. Der Beſuch war mfolge des 
bekanntgegebenen Velagerungszuſtandes ihma 
Der ſtellv. 1. Boritand Herr Kam. Krüger 
eröffnete um 8 Uhr die Sitzung und begrüßte 
die Erſchienenen mit einer längeren Anſpr 5 
die mit einem Hoch auf die Regierung 2 
Alsdann kam der Beldätts- und Kaſſenberiss 


| 


A. 


Poſen. Wahlergeb 


ſch 


dowski 2 Mon. 
79 J. 


11 Mon. 


> ul : : 

* für die Jahre 1916, 1917 und 1918 zur Verle⸗ nis zur preußiſchen auf der Fahrt nach Berlin mit feinem Schwa⸗ 

3 » Jung. Die Kameraden Ziß und Cälow hatten | Landesverſammlung. In der Stadt Polen 5 einem Wel 2. Klaſſe, als wieder eine 

die Kaſſe geprürt und beantragten Entlaſtung] wurden insge amt 28 191 Stimmen abgegeben, Gepäckreviſion vorgenommen wurde. Dabei 

; für den Kaſſierer, die auch einſtimmig erfolgte. | d. h. 3526 weniger als bei der Wahl zur Deut- | fand man in dem Wagenabteil ein Paket mit 
Den Hauptpunkt der Verſammlung bildete die | ſchen Nationalverſammlung. Im einzelnen er⸗ | 57 Pfund Butter, als deſſen Eigentümer Gros 
Vorſtandswahl. Der bisherige 1. Vorſtand | hielten die Deutſchnationale Volkspartei 6751 | nowski angeſehen wurde. Er beſtritt entſchie⸗ 
Kamerad Krüger war amtsmüde und wollte | (5836 am 19. Januar), die Chriſtliche Volkspar⸗ den Beſitzer des Paketes geweſen zu ſein. Da 
den Vorſitz nicht länger behalten. Zum 1. Vor- | ti (Ztr.) 2145 (2305), die Deutſche Volkspartei] ihm das Gegenteil nicht bewieſen werden konn⸗ 
ſtand wurde der langlahrige frühere Vorſitzer 434 A ud die Se d dare 558 te, wurde er wegen dieſes Falles freigeſprochen. 
Kamerad Bo hin einſtimmig wiedergewählt, (4560). — Erg re der Wahlen zur Natio- Auch bezüglich des anderen Falles erachtete der 
als Schriftführer Kamerad Laabs und als nalverfammlung. Das amtliche Wahlergebnis Gerichtshof gewerbsmäßigen Schleichhandel 
Kaſſenführer Kamerad Böttcher. Dem zus | der Wahlen zur deutſchen Nationalverſammlung | nicht für vorliegend. Nur weil der Angeklagte 
rüdgetretenen Vorſtonde wurde der Dank der vom 19. Januar ift folgendes: Abgegeben wur- es unterlaſſen, die aus Polen eingeführte But⸗ 
Verſammlung für feine aufopfernde Tätigkelt | den 324 588 Stimmen. Davon entfallen auf die | ter bei der Zentraleinkaufsgeſellſchaft anzumel⸗ 
während der Kriegsdauer gezollt. Nach Schluß Deutſchnationale Volkspartei 110 502 Stimmen, | den, wurde er zu 30 Mark Geldftrafe verurteilt. 
des geſchäftlichen Teiles klieken die Kameraden | 5 Sitze, Deutiche demokratiſche Partei 72 266 1 
noch längere Zeit beiſammen. Die nächſte Ber» | Stimmen, 3 Sitze, Deutſche Volkspartei 54 883 Ein eſandt 

2 ſammlung wird durch die Zeitung bekonnt ges | Stimmen, 3 Sitze, Sozialdemokratiſche Partei 9 . 

geben. 53 297 Stimmen, 2 Sitze, Chriſtliche Volkspar⸗ | Für Veröffentlichungen an dieſer Stelle übernimmt 

? tei (Zentrum) 33 640 Stimmen, 1 Sitz. die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 

J Eulmfee. Zur Beſchaffung von Lie An die deutſche Bevölkerung! 

besgaben für die Truppen des Sturm⸗ Thorner Schöffengericht. Vor ungefähr 14 Tagen waren hier im Ar⸗ 

TLruupps Roßbach veranſtaltet der deutſche Thorn, 4. Februar. tushof die A. und S. Räte von verſchiedenen 
Volksrat unter der deutſchen Bevölkerung eine Wegen Diebſtahls und Betruges war der | weſtpreußiſchen Städten zur Beratung über den 
Geldſammlung. Bisher ſind über 300 Mark | 23 Jahre alte Mechaniker Franz Woſcie⸗Grenzſchutz verſammelt. Es wurden verſchie⸗ 
eingegangen. — Die Beer di gung der bei ſchowski angeklagt, der mehrfach wegen Dieb- dene Proteſte an die Regierung abgeſandt, 
der Beſetzung der Stadt Culmſee durch den ſtahls beſtraft iſt. Er hat ſich längere Zeit bet⸗ welche alle die Demobiliſierung des Grenzſchut⸗ 


x Grenzſchutz gefallenen 5 Opfer fand dem, Voten 
5 für das Culmer Land“ zufolge am Sonnabend 
ö früh in aller Ruhe ſtatt. Für die Leidtragen⸗ 
8 den waren beſondere Paſſierſcheine ausgeſtellt. 
An der kirchlichen Feier nahmen 2006 und an 
| dem Leichenbegängnis 60 Perſonen teil. — 
Waffenablieferung. Trotz allen Er⸗ 
6 mahnungen verſchiedener Bürger in öffentlichen 
Verſammlungen des Arbeiterrats, trotz der 
Feſtnahme von 10 Geiſeln aus der Bürgerſchaft 
der Stadt iſt nur ein verſchwindend geringer 

Teil der Waffen abgeliefert worden. Der Orts⸗ 
kommandant hat, den Bitten der Bevölkerung 
nachkommend, die ſtrafloſe Ablieferung der 
Waffen um drei Tage verlängert, und zwar 

bis zum 5. Februar. Die Waffen können im 
Magiſtrat oder beim Arbeiterrat abgeliefert 
werden. — Bisher ſind 10 Perſonen als Gei⸗ 

ſeln feſtgenommen und 5 unter Anklage des 

| Aufruhrs verhaftet. Die Geiſein ſind wegen 
\ Raummangels im hieſigen Amtsgerichtsgefüng⸗ 
nis nach Graudenz übergeführr und dem 
dortigen Gouvernement übergeben worden. 
Die Unterſuchungsgefangenen ſind auf Peran⸗ 
laſſung der Staatsanwaltſchaft zu Thorn 
3. Teil ebenfalls nach Graudenz gebracht. Der 
Kommandant Hauptinan i v. Pabſt gibt be⸗ 
kannt, daß die Kommandantur nichk früher 
Kückſicht üben wirb, als bis die letzte Woffe 
abgeliefert iſt. — Herr Bürgermeiſter 
Hartwich hat nach 32jähriger Tätigkeit feine 
Penſionierung zum 1. April d. Is. eingereicht. 


gelangen. 


der Angeklagte 


nietz angeklagt. 


Eierabgabe. 


In dem mit dem 1 Februar 99 begonnenen Eierwirtſchaftsfahre 
haben die Hühnerhalter für jedes Huhn mit freiem Aus laufe 35 Eier 
und für jedes Huhn ohne freien Auslauf 15 Eier abzuliefern unter 
Abzug von je 10 Eiern für jeden Haushaltsangehörigen. 

Das ſich hiernach ergebende Ablieferungsſoll ijt aus den nachſtehenden 
Tabellen zu erſehen: 


I. Hühner mit freiem Auslaufe: 


Hühnerzahl | 


re 


Zahl der Haushaltsangehörigen 


? .. . HE 10 re 
| 1 25 15 5 
| 2 40 50 40 30| 20 10 
3 3 95 85 75 65 55 45 35 25 15 5 
> 4 130 120110100 90 80 70 60 50 40 30! 20 
b 165 | 155 145 | 135 125 115 105 95 85 75 65 55 
ü & 200 190 180 70 160 150 140 130 120 110 100 | 90 
2 7 235 225 210205 | 195 | 185 75 165 155 | 145 135 125 
| 1 270 260 250 240 230 250 210 200 190 180 170 | 160 
| 9 305 295 | 285 | 275 265 255 245 235 225 215 205 | 195 
| 10 340 | 330 320 310 500 290 280 270 260 250 240 239 
1 11 375 95 3555 345 35 825 515 505 295 285 275 245 
N 12 40 400 250 380 370 360 350 340 330 320 310 300 
13 445 435 425 415 405 395 385 375 305 355 345 335 
| 14 480 | 470 460 | 450 440 30 420 410 400 | 390 | 350 | 370 
15 515 505 495 485 4 5 465 455 445 435 425 | 415 405 
1 16 550 540 530 520 510 500 490 480 470 460 450 440 
. 17 585 575 565 555 545 535 525 55 505 495 | 485 475 
; 18 620 610 600590 | 580 | 570 560 550 540 530 520 15:0 
x 19 4 220 670 655 60 605 595 585 575 565 555 545 
20 690 680670660 650640 630 620 | 610 | 600 | 590 | 580 


II Hühner ohne freien Auslauf: 


Zahl der Haus haltsangehörigen 


ühnerzahl 
a J 


Thorn, den 3. Februar 1919. 5 


det Muniial. der Wrhelter- und Soldatenre. 


Vallance Fi, Wanltohang 
. Hermann Rapp. blau geſtict (Handarbeit) iſt Billig 


— 


telnd und ſtehlend umhergetrieben, bis er im 
April v. Is. verhaftet wurde. Unter anderm 
war der Angeklagte auf Güterzüge aufgeſprun⸗ 
gen, um von einem Orte nach dem andern zu 
Das trug ihm die Anklage wegen 
Betruges ein. Das Gericht erachtete aber, daß 


einen Betrug nicht verübt habe, da von einer 
Täuſchung keine Rede ſein könne. Wegen Dieb⸗ 
ſtahls in zwei Fällen wurde er zu 14 Tagen 
Gefängnis verurteilt. 

Der Gaſtwirt Rudolf Weinert aus Schar⸗ 
nau hatte ſich wegen Beleidigung des Gendar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſters Dobrindt aus Gr. Böſen⸗ 
dorf zu verantworten. 
kannte mit Rückſicht auf die Schwere der Be⸗ 
leidigung auf 100 Mark Geldſtrafe erſatzweiſe 
20 Tage Gefängnis. 

Wegen gewerbsmäßigen Schleichhandels war 
der Artiſt Boleslaus Gronowski aus Mly⸗ 


einer Reiſe nach Berlin in einem Eiſenbahnwa⸗ 
gen mit einem Paket 
56 bis 59 Pfund Butter enthalten waren. Gro⸗ 
nowski behauptete, er wollte die Butter ſeinen 
zahlreichen Verwandten in Berlin bringen, die 
ihm dafür ſeinen Einkaufspreis von 8,50 Mk. 
bis 9 Mk. für das Pfund neben Erſtattung der 
Reiſekoſten zahlen ſollten. 
in Mlynietz von Händlern, die ſie kurz vorher 
über die Grenze gebracht, erſtanden. 
wa 14 Tagen befand ſich Gronowski wieder 


„ 
2 20 10 

3 35 25 15 

4 50| 40 30 20| 10 

» 65 55 45 35| 25| 15 5 

& 80 | 70 60 50 40| 30| 20 10 

7 25 35 75 65 55 4 35 25 15 5 

2 110 00 90 80 7 60 50 40 30 20 10 

9 125/115/ 105] 95 85 75 65 55 45 35 25 15 
10 140 130 120 110 100 »0| 80 70 60 50 40 30 
11 155 145 135 125115 105] 95 85 75 65 55 45 
12 170160150 40130 120 110 100 90 80] 70 60 
38 185 1715 165 155145 135125 115 105 95 85 75 
14 200 | 190 | 180 | 170 160 150 140 130 120 110 100 90 
15 215 205 | 195 | 185 | 175 165 155 | 145 | 135 | 125 | 115 105 
16 230 220 | 210 200 190 | 180 | 170 | 160 | 150 140 180 | 20 
17 245 | 235 225 216 205 | 195 | 185 175165155 145 | 135 
18 260 | 250 240 230 | 220 | 210 | 200 , 190 , 180 170 160 | 150 
19 275 265 255 245 235 225 215 205 | 195 | 185 175 165 
2 290 | 280 | 270 | 260 | 250 | 240 | 230 | 220 | 210 200 | 190 | 180 


zu verkaufen Gerſtenſtr. 14, 2 Tr. r. 


mit Benutzung der Güterzüge 
Art. 


darunter leider einige Deutſche, 
Standpunkt mit vertraten. 


rühmliche Ausnahme. 
Der Gerichtshof er⸗ 


Im Juni v. Is. wurde er auf | dazu? i 


abgefaßt, in welchem denken. : 


gebe ich gerne zu, 


Die Butter hätte er 


Nach etz Reiche losreißen wollen. 


Freiwillige. 


Für den = 


zes forderten unter dem Hinweis, daß eine Ge⸗ 
fahr im Innern keinesfalls beſtehe und das 
polniſche Volk nur herausgefordert würde. Die 
ſchwerſten Beſchuldigungen gegen die Grenz⸗ 
ſchutzſoldaten wurden von Seiten der polniſchen 
A.⸗Vertreter vorgebracht. Auffallend war nur, 
daß drei Viertel der A.⸗ und S.⸗Räte polniſch 
waren und wie ich annehmen muß, radikalſter 
Zu meinem größten Erſtaunen waren 
welche deren 
Nur ein deutſcher 
A.-Vertreter aus Schwetz, welcher ſich als alter 
Sozialdemokrat ſeit 1882 bekannte, machte eine 
Und nun haben wir die 
Beſcheerung. Zuerſt geht's in Culmſee los, wo 
die Polen den Einzug unſerer Soldaten mit 
Gewehrfeuer zu verhindern ſuchen. Der dortige 
Vertreter des Arbeiterrats, ein Herr mit 3—4 
Schmiſſen im Geſicht, ehemaliger Offizier, trat 
beſonders für die Polen ein, was ſagt er nun 


3 8 
Auch die Verhaftungen in Thorn geben zu 


Gewiß ſind unſere Soldaten kriegsmüde, das 
auch wir wollen in Ruhe 
leben nach ſo ſchwerer Zeit, aber wenn es nicht 
anders geht, wenn uns das Letzte noch geraubt 
werden ſoll, dann noch die letzte Kraft daran⸗ 
geſetzt, um diejenigen eines andern zu belehren, 
die uns durch Liſt und Gewalt vom Deutſchen 


Ein Deutſcher, P. 


Breslau 


ernſt. 


ſoll. 


Standesamt Thorn. 
Vom 3. bis 5. Februar 1919. n 
Sterbefälle: Arbeiterin Leokadia Kli⸗ 
mek 16 J. 6 Mon. Kriegsfeuerwerker von der 
Geſchoßfabrik Siegburg Kurt Staats 25 Jahre. 
Erna Seehaber 1 Mon. 
vine Sonnenberg 
Kaufmann Hugo 
erfrau Hulda Mongowius geb. 
27 J. 5 Mon. Vizewachtmeiſterfrau Lina Kern 
geb. Pochert 33 J. 2 Mon. 


Standesamt Thorn-Mocker. 


Sterbefälle: Gertrud Chriſtel Lewan⸗ 
Penſ. Bahnwärter Karl Braſch 
Arbeiterwitwe Hedwig Jaſinski geb, 
Dziewontkowski 83 J. Arbeiterwitwe Julianna 
Kozielecka 59 J. ö 
Elske, Witwer 61 J. Joſef Nowakowski 8 J. 
Veronika Najchſchak 7 J. Arbeiterwitwe Ka⸗ 
roline Putz geb. Naßheimer 76 J. 
Simon Papke 34 J. Briefträgerwitwe Roſalie 
Rook geb. Kliemkiewicz 61 J. Johann Leung 


riffen. 


Arbeiterin Mal⸗ 
b. Peplau 53 J. 8 Mon 
oeve 43 J. 1 Mon. Hilfs⸗ 
mann 


u 


Beſitzer Drechsler Julius 


Arbeiter 


— WESER 
Neueſte Nachrichlen. 
Angriff polniſcher Truppen auf 
Rawitſch. 
„ 4. Februar. 
Die Preſſeſtelle des Volksrates 

rat für die Provinz Schleſien) teilt mit: 

ie Polen haben in der vergangenen Nacht 
gegen 2 Uhr mit etwa 1000 Mann gut diszipli⸗ 
nierter Truppen die Stadt Rawitſch halb⸗ 
kreisförmig ange 
zung, die ſich auf etwa 500 Mann beläuft, hat 
den Feind zurückgeſchlagen. Der Kampf dauerte 
bis 6 Uhr morgens. 
Tote und Verwundete. 


(Drahtnachricht). 
Breslau Gene, 
Die Rawitſcher Beſat⸗ 


uf beiden Seiten gab es 
Die Lage iſt weiter ſehr 


Der Arbeikermangel auf dem Lande. 


Berlin, 4. Februar. 
Demob’Imahungsamt hat einen Entwu 
gearbeitet, durch deſſen Beſtimmungen dem Ar⸗ 
beitermangel auf dem Lande abgeholfen werden 
Dieſer Entwurf iſt heute den Volksbeauf⸗ 


(Drahtnachricht). Das 
aus⸗ 


tragten zugegangen. Er enthält nichts über eine 


Einziehung der 


ebensmittelkarten. 
Preſſe nach dieſer Richtung hin aufgetauchten 
Nachrichten ſind hinfällig. 


Wiedereröffnung des engliſchen 


Unferhaufes. 
London, 4. Februar. 


Alle in der 


(Drahtnachricht). 


Das Unterhaus nahm heute ſeine Sitzungen wie⸗ 


der auf. 


Bin aus dem Felde 


zurüfgeleitt, 


Fernſprechanſchluß gebe noch bekannt. 


Grenzſchutz von Thorn B. Eigner 


ſucht das Infauterie⸗Regiment 21 


Feiwillige aller Dienstgrade nud 
Auppengalkangen. 


Infanteriften, Artilleriſten, Kavalleriſten, Pioniere, Nach⸗ 
richtentruppen und Train können ſich melden: 


Neue Inf.-Raferne Rudak, Zimmer 16. 
Bedingung. 

Gute Disziplin und vaterländiſche Geſinnung. 

Verpflichtung auf volle Monate. 

Mobiles Gehalt für alle Dienſtgrade (Mannſchaften mo⸗ 
natlich 30 M). Außerdem 5 M. den Tag. Gute Verpflegung. 
Familienunterſtützung. Die freiwillige Dienſtzeit rechnet für 
Invaliden⸗ und Altersverſicherung wie Dienſt im aktiven Heer. 

Aus weiſe und Entlafjungspapiere find mitzubringen. 


Infanterie-Regiment von Borcke 
(4. Bomm.) Nr. 21 
Thorn-Rudak. 


herabſetzung der Kartoffelralion. 


Durch Anordnung des Herrn Staatsſekretärs des Reichsernährungs ⸗ 
amts iſt vom 3. Februar d. Is ab die tägliche Kartoffelration der 
Selbſtverſorger von 1½ Pfund auf 1 Pfund herabgeſetzt. 

Die Selbſtverſorger haben daher alle überſchießenden Mengen an 
Kartoffeln baldigſt an den ſtädtiſchen Kartoffelkeller abzuliefern. 

Unjere Sachverſtändigen ſind angewieſen, eine Nachprüfung der 
Kartoffelbeſtände vorzunehmen. Nicht abgelieferte überſchießende Mengen 
werden für verfallen erklärt und ohne Zahlung einer Entſchädigung be⸗ 
ſchlagnahmt werden. 3 

Diejenigen Verſorgungsberechtigten, welche Kartoffeln eingekellert 
haben, dürfen davon vom gleichen Zeitpunkte ab nur noch 5 Pfund, an- 
ſtatt 7 Pfund wöchentlich verbrauchen. Auch die Befolgung dieſer Vor⸗ 
ſchrift wird überwacht werden. 0 

Thorn, den 3 Februar 1919. 


der Magifital. det Atbeiker- und Foldalenral. 


Der Koks⸗Verkauf 


iſt von heute ab bis auf weiteres 


eingestellt. wu 
| Elektrieitätswerke Thorn, 


Abteilung Gaswerke. 


prakt. Tierarzt 
— — Thorn -Mocker 
Lindenstraße 40a, I Treppe. 


Damen-Frisier-Salon 
Karl Gehrtz, Schillerstrasse 2 


Kopfwaschen mit Teerseile 
Ondulieren — Frisieren 
Aukertigung aller Haararbeiten. 


10 
WWstempe .Sch 5 
SC nraviernngen Mer, 60 
IR . 2 
V 5 


677 ge 

ven. 

2% derte Heinr. Ne. 
2 SN. 


or 
2 a. 


mit Unterlegenoten, ohne Vor⸗ 
kenntniſſe ſofort ſpielbar 


Mandalinen, Lauten. 
Gitarren 


— die ſchönſte Hausmuſik — 
Selbſtunterrichtsſchulen und 
reichhaltige Liederſammlungen 
empfiehlt 


W. Zielke, 
Muſikhaus. 


Eigene Reparaturwerkſtatt 
für alle Inſtrumente. 


TE 


sonmimnill 


für ein Vollgatter übernimmt 


Georg Michel, 


Dampflägewert u. Holzbearbeitungs- 
fabrik, Thorn-Mocker, Fernſor. 661. 


Gelde Zuchthüäun 


mit Stall zu verkaufen 


Bergſtraße 22 a, 2, r. 


Gitarrzithern 


Led 


zu verkaufen: 
Herrenulſter, Größe 1,78 
Knabenulſter 
Leinenkragen Nr. 43 
ſchwarze Herrenſchnürſchuhe 
Joppen und Hut. 
Beſichtigung von 9—12 Uhr vorm. 


Gamer Canafſee 49, 
Au'sche Aena 


nebſt Pelzgarnitur zu verkaufen. 
Beſichtigung von 912 Uhr vormltt. 
Eimer Chauſſee 49. 


9 — 


Gute weiche Seide, 
85 cm breit in weiß, ſchwarz u. blau, 
für Kleider u Koſtüme jebrpreiswert. 
Neustädt Markt 20. 1. Et king. Tucmacherstraße 

Ein neuer ; 


Smoking-Anzug 


zur Einſegnung geeignet, ſowie ein 
neuer, ſchwarzer 


Damen- Velourhut 


preiswert zu verkaufen. Beſichtigung 
von 1—3 Uhr nachmittags. 
Jakobſtraße 15, 2 Tr. 


Scauhremen una Bänder 


aus Baumwolle und Leinen 
(keine Papiergarn- Fabritafe) 
in großen Sortimenten abzugeben. 


A. Rohleder, U.-Barmen. 


Brenn 


für Bäder und Fleiſcher, in Kloben 
und zerkleinert, offeriert billigſt 


pediteur Knappe. 
Raze Stammsltauch 


in der Nähe von Podgorz gelegen, 
bietet an 
Paul Meyer, Thorn, 


Brombergerſtraße 82. 
Mehrere guterhaltene 


Arbeilsgeſchirre 


für ſchwere Pferde zu verkaufen. 
Mellienſtraße 112, 4. 


75 


> 2 


I Hul. 


* 


S 


% 


> 
Az 


2 


Beitern abend 5% Uhr eniſchlief ſanft nach 
ſchwerem mit Geduld ertragenem Leiden, mein lieber 
unpergehlicher Sohn, der a 

ER Kaufmann = 


| im Alter von 41 Jahren. 


Dieſes zeigt 


11 Uhr vormittags von der 
Friedhoſes aus jtatt. 


Beirifft 


Snaseletlahnae 


Die auf jede Gettmarte | 
wöchentlich abzügebende 
317 wird auf 


31% Gramm 
eſtgeſegt 
Thorn, den 1. Februar 1919. 
Der Landrat. 


Kleemann. 


3ät den Arbeiter- u. 50 Dalenrak 


Flöter. 


Milhuerjorgung. 


Wegen unzulänglicher Anlieferung 
müſſen ſich die Milchbezugs berech⸗ 
tigten vorläufig kleine Abzüge 
gefallen laſſen. Es wird alles auf 
gebote, die Vollbelieferung baldigſt 
wieder zu ermöglichen. 

Thorn, den 29. Januar 1919. 

Der Magiſtrak. 


Der Arbeiter- u. Soldatenraf. 


Die Schwesternschaft 
vom Roten Kreuz hierselbst, 


ſtaatlich anerkannte Krantenpflege 
Schule 


ſucht zchweſlern 


mit guter Schulbildung im Alter 


von 18 bis 35 Jahren. 

Geſuche um Annahme ſind an 
das unterzeichnete Kuratorium zu 
richten, worauf die Annahmebedin⸗ 
gungen mitgeteilt werden. 


Thorn, den 30. Januar 1919. 
Das Kuratorium der 
Schwesternschäft vom Roten Kreuz 


Verein der Arbeitgeber von 
Torn und Umgebung 
mit ungefähr 700 Mitgliedern ſucht 
pe. . ſpäteſtens zum 1. 3. dieſes 

Jahres eine 


Tel gel Dorsönlichkil 


die in der Lage iſt, die Geſchäfte 
des Vereins ſelbſtändig im Neben⸗ 
amt führen zu lönnen. 

Angebote unter E. 231 an die 
Seſchäſteſtelle dieſer Zeitung erb. 


Eisarbeiter 


stellt noch ein Thorner Brauhaus, 


ab Dutzarbeilerin 


ersie 
2 jüng, aa rien 
ein Lama ben 


für den Verkauf ſucht 
Marie Stutterheim 
Cr ²³˙·¹A A TITTEN, 


Für eg Kontor ſuche 
ſofort ein 


Fräulein 


mit guter Handſchrift, die 

Erfahrungen in Buchführung 
Kurzſchrift und Schreibma⸗ 15% 
ſchine hat. Schriftliche Be- 
en mit Angabe der WM 
Gehaltsanſprüche an 8895 


Franz Koltermann, Thorn. 


ſchmerzerfüllt im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen an. 


Thorn, den 5. Februar 1919. 
Die tiefgebeugte Mutter 


Martha Goewe. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 8. Februar, 


Sie ſparen 


| Rudolf Behrendt, rant 


Leichenhalle des altſtädtiſchen 


Aide Dane 


1 

b. von ſofort für Contor geſucht. Zeug⸗ 
nisabſchr. mit Lebenslauf und Ge⸗ 

ha tsanſprüchen unter 8. 250 an 

die Weſchäfteſtelle dieſer Zeitung 

erbeten 


Perfekte Köchin, 


erfahren in Wäſchebehandlung und 

ee n, geſucht. en m. 3 

u b 248 a. d. G. ſchſi. Ztg. 
i 
T 


Eine Wasa 


Schulſtr. 16 UU r 
Re ger Kaufmann, 19 Je 


ſofort gewünſcht 


Hoſſende Beimültigung. 


sont unter D. 30 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


He ner, erteilt 
Student Angebote unt B 249 
a. d Geſchäſtsſtelle d Zig erb. 


70-80 Prozent 


an Feuerungsmaterial 
wenn Sie in der 


Heinzeimännden 
Late 


lochen. braten und baden 
und helfen auf dieſe Weiſe 
den Kohlemangel zu beſeitigen. 
Alle Größen zu haben bei 


L. N. Dehic a Sohn 


G. m. b. H. 
Thorn, Breiteſtr. 35. 


Kontrolkassen 


Nalional-TZotaladdierer, ältere und 
neuere Modelle kaufen wir gegen 
bar Offerten unter J. O 6751 an 
Rudolf Mosse, Be tin Ss. W 9. 


Kräftiges miktelſchweres 


ferd 


nicht über 10 11 alt, ſucht zu 


tan 


Grosshandlung landw. Maschinen u. Geräte 
Mauerſtraße 1 * 


ede 


kauft zu zeligemaßen pPreuen- Preiſen 


Sermann Kohlſchmidt, 
Roßſchlächter i. 
Thorn, Eoppernikusstr.8, Cel. 565. 


Bei eee ſofortige 4b» 
bofung 


Kaufe jeden Bolten 


Rophaake 


und zahle die höchſten Preiſe 


Byarn: Meder, Nöfnerjirake 2. 


1 Zee f em . N RN er r 8 
Ne . . N N ee 
fi a ER 3 2 
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Ankauf 
Lu 


Bei der Heeresverwaltung macht ſich ein immer größerer 


Mangel an: 
Feldmüßen, Mänteln, Bluſen, 
Tuc hoſeyn, Stiefeln und Schnürſchuhen 


in neuen und guterhaltenen Stücken fühlbar. Jeder Entlaſſene, 
der dieſe Sachen irgendwie entbehren kann erfüllt damit eine 
vaterländiſche Pflicht, wenn er entbehrliche Stücke an das 
nächſtgelegene Bezirkskommando oder Meldeamt abgibt Die 
Stücke werden je nach Trage wert bezahlt. Jeder bedenke, daß 
noch viele Soldaten mit Bekleidungsſtücken ausgerüſtet werden 
müſſen, welche die Bekleidung ſehr nötig gebrauchen. 


Eile tut hier not. 


Verkauf von 
Militärbekleidungsſtücken 
und Schuhzeug. 


Es gehen beim Kriegs ministerium und Generalkommando 
wiederholt von Zivilbehörden uſw. Geſuche um Ueberlaſſung 
von Militärbekleidungsſtücken und Schuhzeug ein. Bei dem 
jetzigen Mangel an dieſen Stücken iſt es nicht möglich, derartige 
Geſuche zu erfüllen, da die geringen Beſtände zur Einkleidung 
von Soldaten kaum reichen. Milltäriſche Bekleibungsſtücke und 
ſtoffe aller Art und Ausrüſtungsſtücke, die für die Heeres⸗ 
verwaltung entbehrlich ſind, werden auf Veranlaſſang des Reichs⸗ 
verwertungsamts entweder an die Reichsbekleidungsſtelle, Reichs⸗ 
textilgeſellſchaft oder an die Reichsſtelle für Schuhverſorgung, 
Berlin, abgegeben, um fie für die Bevölk- rung nutzbar zu 
machen. Das Generalkommando weiſt darauf hin, daß nur 
dieſe Stellen für die Abgabe von Sachen zuſtändig ſind. 


die Beauftragten des Befzug⸗ ausſchuſſes des 
Arbellet- und 30BAIERLNIS, 

Bon ſeiten des Generallemmandos. 
der Chef des Generalſtaves. 


v. Stülonagel. 


Meiner . F die ergebene Mitteilung, daß 
ich von heute ab 


Gleftiitge Kopſmaſage 


mit Beſtrahlung 


| forie Gefchtsmafiage mil danıpfbad 8 


25 neu eingorichtet habe. 


Es wird mein Beſtreben ſein, auch auf dieſem Gebiete 785 
meine werte Kundſchaft zufrieden zu ſtellen. = 


Hochachtungsvoll 


Frau Marta Kissau, 


Breiteſtraße 5 


Josef Winkler 


Brückenstrasse 27 Ingenieurbüro Brückenstrasse 27 
Telefon 1479 Filiale in Lyek. Telefon 1479 


Auslührn: g elektrischer Licht- und Kraftanlagen 


für Rittergüter, Fabriken, Ortschaften, sowie im Anschluss an 
das Elektrizitätswerk, deren R-paraturen und Eıweiterungen 


Lieferung von Beleuehtungskörpern, 
Glühlampen, sowie sämtlichen Installations-Materialien. 
Ladestation transportabler Akkumulatoren. 


. 2 
Amn kerwiekelei v 
Reparatur u. Neuwickelung von Motoren, 


Dynamos jeder Stromart und Spannung, 
bei kürzester Lieferzeit 


Reparatur elektromediziniseher Apparate, RN 
Anlasser, Bau von Schaltafeln usw. 
Ingenieurbesuche und Kostenanschläge auf Wunsch. 


SOmmerhie = 


. — 


zum Preſſen und Färben 
werden jetzt angenommen. 


D, Henoch Macht 


Altſtädt ſcher Marlt 24. 


- Lal ar fü Hit = 2 echtes 


mit Selbſtemleger, Spreujauger und Bläſer, ferner 


2 Reſchmasaien, Jabiilat Ruften-Prefigt 


51 breit, Trommeldurchmeſſer 22 *, Friedensausführung, 


hat preiswert abzugeben 


nahmen dar Bohe:landzeatrals Feten abi 


Marienwerder Wpr Fernruf 870,75. 
Zweigſtelle und Werkſtatt Pr Holland, Gahnhofſtr. 8. 


..... . NER ER en 


jnaßmabuipagshungez adusun 


hünstige Tahlungshedingungen! , 


| 


Donnerstag 7 


1 Frellag, 8 1 Jebtuat, abends 7 1 


findet im Saal von Nicolai, 


Versammlung dor fü sol 


ſtatt. 


— — Tagesotbnung: er 
1. Was müſſen die Angeſtellten zur Verbeſſerung ihrer wit 


ſchaftlichen Lage tun? 


angeſtellten Verbandes E. Loops, Danzig. 


2. Freie Ausſprache. 


Kollegen und Kolleginnen! Die Zeiten find zu ern 
daß die Büroangeſtellten noch länger abſeits ſtehen ſollen vol 
der großen Volksbewegung, die die Revolution geſchaffen hal 
Darum erſuchen wir alle Büroangeſtellten des Magiitrats 
Landgerichts und Antsgerichts, 


Landratsamts, 


2. Dis kuſſion. 


Volksgenoſſen und Genoſſinnen! 


ſteht vor uns! 


Erſcheint in Maſſen! 


Der Boritand der Sozintdemotratiihen Partel 


Viktoria- Park 


Donnerstag und Sonnabend: 


Grosser Ball. 
Spieaelalaiter Darkettfikboden ! 
4 
Ziegelei-Park. 
Donnerstag, den 6. Februar 1919: 


Großes Streichkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 21 
unter perſönlicher er des enn Grüneberg. 


Anfang 4 Uhr. 


Onstav Behrend. 


DIE venienende Munderipinne 


zeigt ſich dem geehrten Publikum 


den nachmittags 3 bis 9 Ahr, Brüd:nitrohe 4. 
Jeden Nachmittag: 

Große Faulen und Kinder-Vorſtellung 

des berühmten Zauberkünſtlers Proſeſſor Alexander Fürs 

„Das Geldgreifen aus der Luft.“ 


Hierzu ladet ſreundlichſt ein 


Nanber-Geſapg⸗ -Detein | 


„Lebeiſteunde.“ 


Ehormeilter: Seminar und Mujik 
lehrer Janz. 


Sanges freudige heimgekehrte Krieger 
und ſtimmbegabte Herren finden 
herzliche Aufnahme in unſerm 
Verein. Anmeldungen in den Sing» 
ttunden: jeden Freitag abends 
8 Uhr im Vereinszimmer des 
Artushofes. Der Vorhand. 


Sportverein „Vista Thorn. 
Monats verjamminng 


Uhr Löwenbräu 


e 
1. Bericht über Sportplatz uſw. 
2. Neuwahl des Schriftwarts 
3. Eröffnung des Sportbetriebes. 
4. Allgemeines 


Zablreiches Elſcheinen der Mit⸗ 


glieder und von Freunden des Sports 
ſehr willtommen. 


* fait neuen 
Einſpänner⸗ 
Schlitten 


(Muaſchelform). 


Hstel „Atenptinz“, Bobgetz. 


des Kreisausſchuſſes und Kataſteramts, 95 
Ortskrankenkaſſe und der Bikloria Lebensbverſicherung, ſowoh 
ſämtliche Angeſtellte der Rechlsanwälte und Notare in de 
Verſammlung vollzählig zu erſcheinen. n 


Der E inbernfer. f 


Am Freitag, 7. Februar, um 6 Uhr AT 


findet in Podgorz, bei Herrn Schulz, v Restaurant zu 
Kronprinzen“ 


fen. Doltsberſammlung 


ſtatt. 5 
Tagesordnung: 
1. Die Sozialdemokratie und Kommunalverwaltung. 


Bon- der Zuſam nenſetzung der künftigel 
Kommunal-Verwaltung hängt unjere Zukunft als Bürger a 


Mauerſtraße, eine 


Referent: Gauleiter des Bür 


der Staatsanwallſchaft, 


eine 


Eine wichtige Aufgabe 


Anfang 6 Uhr 


Eintritt 80 
Hochachtungsvoll 


. Was- man. 


Donnerstag, 6. Februar, 7, une? 
Außer Abonnement! Zum 1. „Maſe 
Operettenneuheit! 


„Hannerl.“ 
(ds Dein veribane 2. Tell 
Freitag, 7. ec) 7 1 
Abonnem.⸗Vorſt.! Zum 2 g 
„aner 


Sonnabend, 8. Febr, nachm. 3 Uh * 
Heiterer Nachmittag für Klein un 
Groß! . 


Ermäßigte Preiſe! Zum 1. * 0 


„Mor und Mor tz.“ 


6 Büdenſteeiche nach Wilhelm Bu ul 
Abends 7 Uhr! Ermäßigte Preise 
Literariſch Abend! Zum letzten Mal 


„Der Strom“. 


Sonntag. 9 Februar, nachm 3 HF 
Ermäßigte Preiſe! Zum 4. Male 


„das Dreimäderib aus- 
Ein Laden 
(letzt ſtadt Verkaufsſtelle) Windſtr. 


zum 1. April 19 . 827 vermieten. 


